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Immobilienmaklerin Alexandra Lager bietet einen Rundum-Service für Vermieter und Mieter.

Mit der Vermarktung
von Immobilien in
Monheim kennt sich

Alexandra Lager aus. Seit 20 Jah-
ren ist die Maklerin in diesem
Bereich tätig, seit 14 Jahren ver-
mittelt sie als Inhaberin des Im-
mobilien Store an der Geschwis-
ter-Scholl-Straße in Monheim-
Baumberg Wohnungen und
Häuser. „Es gibt natürlich Ver-
mieter, die Spaß daran haben,
diese Aufgabe selbst zu überneh-
men, aber wer einmal den ,fal-
schen Mieter’ in seiner Woh-
nung hatte, der weiß, dass er mit
uns als Vermittler nicht nur
Geld, sondern auch Zeit und Ner-
ven sparen kann“, sagt die Fach-
frau, die auch nach der Gesetzes-

änderung zum 1. Juni und der
damit einhergehenden Einfüh-
rung des Bestellerprinzips bei
ihrer Empfehlung bleibt.

Seit dem Sommer muss nicht
mehr der Mieter, sondern der Ei-
gentümer einer Immobilie die
Courtage für das Beauftragen ei-
nes Immobilienmaklers bezah-
len. Aus Sicht von Alexandra La-
ger lohnt sich diese Ausgabe.
„Den richtigen Mieter zu finden,
ist ein aufwendiger Prozess, der
viel Sorgfalt erfordert“, sagt sie.
Und den übernehmen sie und
ihre Mitarbeiter gerne.

Sie überprüfen die Bonität
der Interessenten, lassen sich
beispielsweise die letzten drei
Gehaltsabrechnungen zeigen,

Immobilien Store

Zeit und Nerven sparen

bei Selbstständigen erfragen sie
eine Auskunft bei dessen Steuer-
berater, auch eine Abfrage bei
der Creditreform erfolgt. „Das
sind Kontrollmechanismen, die
einfach sinnvoll sind“, sagt sie.
Natürlich könne jeder Mieter
morgen arbeitslos werden, aber
die klassischen Mietnomaden,
der Alptraum eines jeden Ver-
mieters, lasse sich mitunter be-
reits an ihrer Vita erkennen.
„Wir haben da auch gewisse Er-
fahrungswerte“, versichert La-

ger. Sie findet, dass die Vermie-
tung einer Immobilie ein biss-
chen wie heiraten ist. „Die Be-
sichtigung ist das erste Date mit
dem Unbekannten. Mit wem
lässt man sich beim neuen
(Miet-)Verhältnis ein?“ Am Ende
müsse natürlich die Chemie zwi-
schen Vermieter und Mieter
stimmen, auch das ist Alexandra
Lager wichtig.

Auf dem Weg dorthin, auf der
Suche nach dem richtigen Part-
ner, also dem geeigneten Mie-

ters, geht es laut Lager nicht nur
um Angebot und Nachfrage.
„Dass eine Annonce für eine
neue Mietwohnung zu Klingel-
stürmen an der Tür führt, mag je
nach Art der Wohnung auch
heute noch zutreffen, aber wie
überprüfen Vermieter den Be-
werber?“, fragt Lager. Wie fin-
den sie den richtigen Mieter?
Wie viele Telefonate, Interessen-
tengespräche und Besichtigun-
gen werden die Vermieter füh-
ren müssen? Haben sie einen
rechtssicheren Mietvertrag? Die
Ermittlung des Mietpreises, die
elektronische Erstellung einer
Immobilienpräsentation – „das
wollen und können nicht alle
Vermieter selbst machen“, sagt
sie. Und selbst wer es selbst
macht, spare damit nicht unbe-
dingt Geld.

Der Vermietungsservice des
Immobilien Store ist ein sorgfäl-
tig strukturierter Prozess. „Die-
ser Prozess besteht aus vielen
Einzelschritten. Jeder Schritt ist
von Bedeutung. Unsere Profes-
sionalität und Sorgfalt bietet Ih-
nen ein Maximum an Sicher-
heit“, verspricht die Firmenche-
fin ihren Kunden. Und: „Als Ei-
gentümer können Sie die Mak-
lerkosten steuerlich absetzen.“

■ KONTAKT
IMMOBILIEN STORE ALEXANDRA LA-
GER, Geschwister-Scholl-Straße 53
b, 40789 Monheim-Baumberg,

TELEFON Büro: 02173/68 41 43,
Fax: 02173 68 41 45,
E-Mail: info@immobilien-store.de

Emehr-wohnemotion.de
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Alexandra Lager berät ihre Kunden, wie sie die passenden Mieter finden.

Nach den Herbstferien können die Schüler der Musikschule das neue Gebäude in Beschlag nehmen.

Die neue Musikschule ist fertig
In der kommenden Woche wird der
Neubau der Kunst- und Musikschule
bezogen. Wegen des Umzugs wird
deshalb kein Unterricht stattfinden.

Die Fassade aus Holz und
Metall des 4,1 Millionen
Euro teuren Neubaus am

Berliner Ring soll an Musikin-
strumente erinnern. In den ver-
gangenen Monaten konnten sich
die Monheimer selbst davon
überzeugen. In dieser Zeit erleb-
ten sie mit, wie der Bau langsam
in die Höhe wuchs. Jetzt sind die
Bauarbeiten beendet, am 30. Ok-
tober wird die neue Kunst- und
Musikschule am Berliner Ring 9
offiziell eröffnet.

In diesen Tagen werden die
neuen Räume der Musikschule
eingerichtet. „Vergangene Wo-
che wurden neue Möbel angelie-
fert, nächste Woche müssen
dann alle Lehrer mit anpacken,
wenn wir mit unseren Bestands-
möbeln in den Neubau umzie-
hen“, erklärt Musikschulleiter
Georg Thomanek. Mit seiner Gi-
tarre hat er persönlich zwar
noch nicht die Akustik getestet,
aber ob die Berechnungen des
Akustikers stimmen, werde man
dann „im Ernstfall“ sehen, wenn
ab Montag, 19. Oktober, der Un-
terricht in dem Gebäude mit der
Fassade aus Lärchenholz und
Metall beginnt. „Je nachdem,
wie die Lamellenvorhänge aus-
gerichtet sind, kann die Akustik
in den Unterrichtsräumen ver-
ändert werden“, sagt er. Wenn
etwa Trompeter oder Schlagzeu-

ger proben, müssen diese mehr
Klang schlucken. Besonders froh
ist Thomanek über die beiden
kombinierten Proberäume für
Bands und Schlagzeuger im Kel-
ler. „Denn wir haben eine riesig
lange Warteliste für das Fach
Schlagzeug“, so der Musikschul-
leiter. Bisher habe man nur ei-
nen Raum an der Bregenzer
Straße dafür nutzen können.

Etwa zwei Drittel der Einrich-
tung wird neu beschafft. Größter
Posten ist die Bestuhlung des
Kammermusiksaales, der
100 Menschen Platz bieten soll.
Teuerster Einzelposten ist der
gebrauchte C. Bechstein-Flügel,
die Oberklasse des Berliner Kon-
zertflügelherstellers. Direkt an
den Saal angeschlossen ist das
Tonstudio, das nicht nur Auf-
nahmen der dortigen Konzerte
und Vorspielabende ermöglicht,
über eine Leitung in den Keller
ist es auch mit dem Proberaum
für die Musikschulbands ver-
bunden.

Nächste Woche wird die Mu-
sikschule nun auch die bisher ge-
nutzten fünf Räume an der Bre-
genzer Straße, die drei Räume
im Kulturzentrum und den An-
bau an der Realschule verlassen.
Abgesehen von den oft zu klei-
nen Stühlen an den dezentralen
Schulstandorten – für ältere
Schüler eine orthopädische Zu-

mutung – , und den akustisch op-
timierten Räumen, bringt das
Gebäude auch für das Unter-
richtskonzept „eine enorme
Verbesserung der Möglichkei-
ten“, sagt Thomanek. „Es gab
bisher kaum Kontakte zwischen
Schülern und Lehrern, das zen-
trale Gebäude wird das Zusam-
menspiel – im wahrsten Sinne

des Wortes – erleichtern.“ We-
gen des Umzugs, an dem sich alle
Lehrer beteiligen, kann in der
nächsten Woche (28. September
bis 2. Oktober) kein Unterricht
stattfinden. Davon ist auch der
Unterricht in den Grundschulen,
Kindergärten und der Peter-Us-
tinov-Gesamtschule betroffen.
Ensembles, Orchester und Bands

haben in dieser Woche also
ebenfalls eine Spielpause.

Die Kunstschule wird Ende
Oktober ihr neues Domizil bezie-
hen. Das frisch gedruckte Semes-
ter-Programm umfasst erstmals
die Monate von November bis
Juli 2016. Die Kunstschule hat
jetzt noch deutlich mehr, spe-
ziell auf Jugendliche zugeschnit-

tene Angebote konzipiert, da-
runter Manga- und Comiczeich-
nen, Spielfilm- und Kamera-
workshops, Poster-Design- und
Druckgrafikkurse. Im neuen Me-
dienraum der Kunstschule kön-
nen Jugendliche künftig zudem
auch eigene Filme bearbeiten
und mit Grafikprogrammen
Printprodukte entwickeln.

Neubau
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Das Panikorchester Mon-
nem am Rhingg tritt auf
dem Partnerschaftsfest

zum letzten Mal offiziell auf.
Nach 40 Jahren ist es Zeit, den
Bibi aus der Hand zu geben, sagt
Emil Drösser. Die Bibis, rundli-
che steife Hüte, sind die typi-
schen Kopfbedeckung der Pani-
ker. „An diesem denkwürdigen
Tag werden wir der Stadt auch
das Glockenspiel und den Bibi-
Brunnen an der Doll Eck überge-

ben.“ Die Paniker werden zudem
einen Teil des Bühnenpro-
gramms gestalten. „Wir geben
sicher einige Anekdoten zum
Besten. Mehr wird noch nicht
verraten. Die Paniker sind aber
immer für eine Überraschung
gut. Die Leute können sich auf ei-
nen geselligen, schönen Abend
einrichten, kündigt Drösser an.

Zur Feier des Tages bieten die
Paniker das Festbier aus der
Monheimer Biermanufactur für

zwei Euro an. „Ich verkaufe das
Bier etwas günstiger, weil wir
uns der Stadt und auch den Pani-
kern sehr verbunden fühlen. Es
ist ja auch ein besonderer Anlass,
daher passt unser Festbier ganz
gut. Und wir sind stolz, unser
Bier präsentieren zu dürfen“, er-
klärt Dieter Ritter von der Bier-
manufactur. Zum Abschluss der
großen Feier ist ein Feuerwerk
geplant.

Zum letzten Mal: Die Paniker
Nach 40 Jahren hängen die Musiker die Bibis an den Nagel.

Auftritt

Mehr Platz für römische Geschichte
In einem großen Raum über dem Pferdestall sollen künftig Ausstellungen Platz finden.

Haus Bürgel

Das römische Museum im
Haus Bürgel soll wach-
sen. Manfred Klein hat

auf dem Baumberger Anwesen
hierfür einen etwa 150 Quadrat-
meter großen Raum oberhalb
des Pferdestalls im Auge. „Er
wäre für geschichtliche Wander-
ausstellungen geeignet, die das
Museum aus Platzgründen bis-
lang ablehnen musste“, sagt der
Vorsitzende der Interessenge-
meinschaft Urdenbacher Kämpe
– Haus Bürgel.

Gespräche mit der NRW-Stif-
tung für Naturschutz, Heimat
und Kulturpflege, der das von
der IG verwaltete Haus Bürgel
gehört, seien auf einem guten
Weg. Klein rechnet mit Investi-

tionen von etwa 100 000 Euro.
Parallel stehe ein weiteres Pro-
jekt auf diesem Gelände an, um
Geschichte zu veranschaulichen:
Farbige Steine sollen auf dem
Boden des Innenhofs demnächst
den Grundriss der vor etwa
100 Jahren abgerissen Mater-
nus-Kapelle nachzeichnen.

Das LVR-Amt für Bodendenk-
malpflege hatte vor einem Jahr
Fundamente der 1147 erstmals
urkundlich erwähnten Kapelle
zu Dokumentationszwecken vo-
rübergehend ausgegraben, da-
nach wieder zugeschüttet. Farbi-
ge Steine sollen Konturen er-
kennbar machen, sagt Klein. Der
Projektantrag beim LVR für das
mit Kosten 12 000 Euro veran-

schlagte Vorhaben sei gestellt.
„Wir hoffen auf den Zuschlag
Anfang 2016 und würden die Sa-
che danach schnell durchzie-
hen.“ Den mit den Kapellen-Fun-
damenten 2014 ausgegrabenen
sogenannten Matronenstein aus
der Römerzeit nahmen die Bo-
dendenkmalpfleger zur Auswer-
tung mit und stellten in Aus-
sicht, ihn Haus Bürgel als Leihga-
be zu überlassen, vielleicht für
den erhofften neuen Ausstel-
lungsraum. „Die Statik im Ober-
geschoss des Pferdestalls muss
noch geprüft werden“, sagt
Klein. Zudem liefen noch Ab-
stimmungsgespräche mit Stif-
tung, Stadtverwaltung und den
beiden anderen Nutzern.

Im Römerlager kann man sich immer „aus erster Hand“ über römisches Leben am Rhein vor 2000 Jahren informieren. Manfred Klein zeigt mit den Ständern die Begrenzung der ausgegrabenen Kapelle.

Dieser Matronenstein wurde bei den Ausgrabungen von Fundamenten der Maternus-Kapelle gefunden.

40 Jahre lang haben die Paniker zusammen Musik gemacht, jetzt ist Schluss.
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Eine Freundschaft fürs Leben
Vor 25 Jahren wurde die
Städtepartnerschaft zwischen Monheim
und Delitzsch besiegelt. An diesem
Wochenende wird groß gefeiert.

Eigentlich hatte Monheim
eine ganz andere Partner-
stadt im Visier. Doch zu

Zeiten des geteilten Deutsch-
lands gestaltete sich die Kon-
taktaufnahme mehr als schwie-
rig. Bald legte die Stadt am Rhein
ihre Pläne zu den Akten. Vor
25 Jahren jedoch knüpfte der
ehemalige Stadtdirektor Hans-
Joachim Wegner zarte Bande zu
seiner Geburtsstadt Delitzsch.
Dann ging alles ganz schnell.

Im Herbst 1990 wurde die
Partnerschaft besiegelt
„Es dauerte nur noch sechs Mo-
nate, dann war die Partnerschaft
besiegelt“, weiß Nadine Fuchs,
Pressesprecherin der nordsäch-
sischen Stadt zu berichten. Die
Partnerschaftsurkunde wurde
am 18. Oktober 1990 in Monheim
am Rhein und einen Monat spä-
ter, am 22. November, in De-
litzsch unterschrieben.

Seither gibt es einen regen
Austausch, insbesondere beider

Verwaltungen. „Monheim ist für
uns im Umgang mit der Gewer-
besteuer ein Vorbild“, so Nadine
Fuchs. Umgekehrt informieren
sich die Monheimer in Sachsen,
wenn es um Energieeffizienz
geht. In diesem Bereich ist De-
litzsch Modellstadt. Durch die
Erzeugung von elektrischem
Strom aus Photovoltaik, Wind-
kraft und Biomasse und von
Wärme aus Geo- und Solarther-
mie ist das nördlich von Leipzig
gelegene Mittelzentrum inzwi-
schen rechnerisch stromener-
gieautark. Freundschaftliche
Bande sind über die Jahre zwi-
schen dem Baumberger Männer-
chor und dem Schulze-De-
litzsch-Männerchor entstanden.

Nadine Fuchs hat die Stadt
am Rhein selbst besucht. Wenn
es auch einige Jahre her ist, erin-
nert sie sich doch gerne: „Ich
war üerrascht, welche Frische
und Jugendlichkeit die Stadt aus-
strahlt.“ Aber auch ihre Heimat-
stadt hat viel zu bieten: „De-
litzsch hat eine wunderschöne

Altstadt mit einem Barock-
schloss und einer gut erhaltenen
Wehranlage. Die Stadt ist zentral
gelegen. Von hier aus kann man
den wilden Osten für sich er-

obern.“ Und: „Besucher finden
hier sehr offenherzige Men-
schen, mit denen man Freund-
schaften fürs Leben schließen
kann.“

Vielleicht legt ja das Partner-
schaftsfest heute, 26. September,
an der Doll Eck in Monheim den
Grundstein für neue Freund-
schaften. Ab 17 Uhr feiern die

Monheimer mit einer Delegation
aus Sachsen bei Musik und ei-
nem bunten Programm 25 Jahre
Städtepartnerschaft. Übrigens
ist der ehemalige Stadtdirektor
und Initiator der Partnerschaft
Hans-Joachim Wegner auch vor
Ort. Ebenso der damalige Ober-
bügermeister aus Delitzsch,
Heinz Bieniek.

Am 3. Oktober reisen die
Monheimer dann nach De-
litzsch. Nadine Fuchs steckt be-
reits bis über beide Ohren in den
Vorbereitungen für das Pro-
gramm. „Wir werden eine Rose
der Einheit in unserem Rosen-
garten pflanzen und Leipzig be-
suchen. Hier lernen die Monhei-
mer die Stationen kennen, an de-
nen die Deutsche Einheit be-
gann.“

Jubiläum

■ 25 JAHRE
FEIER Das Partnerschaftsfest Mon-
heim/Delitzsch findet heute,
26. September, ab 17 Uhr an der
Doll Eck statt.

TEILNAHME Zur Feier kommen der
ehemalige Stadtdirektor Hans-Joa-
chim Wegner und damalige Ober-
bürgermeister Heinz Bieniek von
Delitzsch.

Startklar für das Partnerschaftsfest: Bürgermeister Daniel Zimmermann, Peter Heimann (Koordinator Städtepartner-
schaft), Emil Drösser und Hans-Dieter de Jager von den Panikern und Dieter Ritter von der Monheimer Biermanufaktur.

Die apt Hiller GmbH aus
Monheim am Rhein wur-
de mehrheitlich von der

chinesischen Sedant Group
übernommen. Das mittelständi-
sche und inhabergeführte Un-
ternehmen mit Hauptsitz in Bei-
jing zählt in China zu den füh-
renden Herstellern von energie-
effizienten und klimafreundli-
chen Komponenten für die Bau-
industrie und ist darüber hinaus
in den Bereichen Immobilien-
entwicklung, Pkw-Distribution
und Financial Investments aktiv.
Die Übernahme erfolgte rück-
wirkend zum 1. Januar 2014.
Über den Kaufpreis wurde Still-
schweigen vereinbart. Frans
Kurvers bleibt geschäftsführen-
der Gesellschafter. Die Leitung
der apt Unternehmen liegt wei-
terhin in der Verantwortung der
bisherigen Geschäftsführer. Sie
werden das weitere Wachstum
und die Internationalisierung
der apt Group vorantreiben.

Strategische Herausforderungen im
Markt nutzen
Für die Sedant Group bietet die
Beteiligung an apt die Möglich-
keit, als technologisches Unter-
nehmen international zu wach-
sen und die strategische Aus-
richtung unter anderem auf um-
weltfreundliche Baumaterialien
weiter auszudehnen. Durch die
Zusammenarbeit ergeben sich
darüber hinaus für Sedant eine
Erweiterung des Produktportfo-
lios und der Zugang zu weiteren
europäischen Premiumkunden.
Dabei vertraut Sedant-Gründer
Xudong Wang dem lokalen euro-
päischen apt Management-
Team, das mit dem Einstieg des
finanzstarken Gesellschafters
nationale, aber auch internatio-
nale Marktchancen noch besser
nutzen kann.

Die apt Group fertigt und ver-

apt Hiller GmbH wurde
übernommen
Die chinesische Sedant Group hält nun die Mehrheit an dem
Unternehmen.

Wirtschaft

Montage und Lieferung kom-
pletter Produkte.

Das 1972 von Werner Hiller
gegründete Unternehmen ist
kontinuierlich gewachsen. 1999
übergab Werner Hiller das ope-
rative Geschäft an Frans Kurvers
und wechselte in den Beirat der
apt. Frans Kurvers wurde zu-
gleich Gesellschafter mit knapp
der Hälfte der Gesellschaftsan-
teile, während Werner Hiller
Hauptgesellschafter blieb. Die
Gesellschafterstruktur wurde
nun auf die kommenden Heraus-
forderungen im Markt ange-
passt. Werner Hiller scheidet als
Gesellschafter aus. Der neue
Hauptgesellschafter Sedant hält
75 Prozent. Frans Kurvers hat
seine Beteiligung auf 25 Prozent
reduziert und steht dem Unter-
nehmen weiter als geschäftsfüh-
render Gesellschafter zur Verfü-
gung.

edelt Aluminiumprofile an vier
Standorten, vom Recycling über
Strangpressen, mechanische
Weiterbearbeitung bis hin zu
Oberflächenveredelung und
Montage. Man beliefert die
Marktführer aus den Marktseg-
menten Bau/Architektur, Auto-
motive und Industrie. Das Unter-
nehmen beschäftigt rund
800 festangestellte Mitarbeiter
und realisierte 2014 einen Um-
satz von 205 Millionen Euro.

Die Aluminiumprofile wer-
den im Strangpress-Verfahren
an den Standorten Monheim
und Roermond (Niederlande)
mit einer Jahreskapazität von
80 000 Tonnen produziert. An
den Standorten Eckental und
Cheb (Tschechien) werden Alu-
miniumprofile und -bleche ver-
arbeitet. Die Wertschöpfung er-
streckt sich hier von der Pro-
duktentwicklung über die Bear-
beitung bis hin zu Veredlung,

Frans Kurvers (rechts) und Xudong Wang arbeiten in Zukunft zusammen.
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Musik und viel Spaß für Kinder
Jazz, Blues und Pop stehen in den
nächsten Wochen im Kalender. Auch für
Kinder gibt es bis Ende des Jahres
schöne Veranstaltungen.

Etliche Musikveranstaltun-
gen, Kindertheater und
Sonderveranstaltungen

prägen die nächsten Wochen in
Monheim. So wird am Sonntag,
15. November, 19 Uhr, im Schel-
menturm „Klassik im Turm“ ge-
boten. Joszef Acs gibt ein Kla-
vierkonzert mit Werken von
Bach bis Liszt. „Jazz im Turm“
steht am Freitag, 13. November,
20 Uhr im Schelmenturm auf
dem Programm Es gastiert das
Cécile Verny Quartett in Koope-
ration mit JIM – Jazz in Mon-
heim. „Blues & Soul sarajane“
treten in Kooperation mit dem
Klangweiten dann am Freitag, 2.
Oktober, ab 20 Uhr im Schelmen-
turm auf. Die Konzertreihe in
Monheim wird fortgesetzt mit
Golden Voices of Gospel und der
Love & Joy Tour am Samstag, 5.
Dezember, 20 Uhr, in der Aula
am Berliner Ring.

„KUULT und Concertino Pop“
trifft Klassik in Kooperation mit
„babilon records“ am Samstag,
19. Dezember, 20 Uhr, in der Aula
am Berliner Ring. „Wir sind Pop
– und das ist auch gut so!” lautet

das musikalische Statement des
Essener Trios „KUULT“. Seit No-
vember 2013 am Start, konnten
die Jungs in der nationalen Mu-
siklandschaft ein erstes großes
Ausrufezeichen setzen. Schnör-
kelloser, eingängiger, deutsch-
sprachiger Pop, verbunden mit
symphonischen Elementen, ma-
chen KUULT zu einer sehr spe-
ziellen Band.

Die Gäste der Konzerte wech-
seln zwischen Up- und Midtem-
po-Nummern, um zwischen-
durch auch von den ruhigeren
Tönen abgeholt zu werden. Zu-
sammen mit den jungen Sym-
phonikern des klassischen En-
sembles „Concertino“ wird KU-
ULT in Monheim am Rhein
deutschsprachigen Pop mit Klas-
sik verbinden.

Natürlich kommen in Mon-
heim auch die Kinder nicht zu
kurz. Mit „Cowboy Billy und das
singende Pony“ wartet am Mitt-
woch, 28. Oktober, um 10 Uhr
und um 16 Uhr im Bürgerhaus
Baumberg ein Figurentheater
auf abenteuerlustige Kinder. Am
Donnerstag, 29. Oktober, findet

die Aufführung um 10 Uhr und
um 15 Uhr in der VHS Monheim
statt. Hier geht es um die turbu-
lente Geschichte aus dem Wilden
Westen mit einem kleinen
Cowboy, einer bayrischen Kuh,
einem schlauen Indianer, einem
singenden Pony, einem tanzen-
den Kaktus und einem großen
Problem, das eigentlich gar nicht
so groß ist.

Billy lebt mit seinem Hamster
Charlie und der Muffins backen-
den Kuh Kuhnigunde auf einer
kleinen Farm mitten im Wilden
Westen. Eigentlich könnte alles

so schön sein. Doch Billy hat ein
großes Problem, sogar für einen
kleinen Cowboy: Ihm fehlt Mut.
Auf der Suche nach Mut, begibt
er sich auf eine turbulente Reise
durch die Prärie.

Vorweihnachtliche Stim-
mung beschert „Der Weih-
nachtstannenmantelbaum“. Das
Schauspiel für Kinder wird am
Donnerstag, 26. November, um
10 Uhr und 15 Uhr in der VHS
Monheim aufgeführt. Der Inhalt:
Noch ein Türchen im Adventska-
lender öffnen und dann ist end-
lich Weihnachten! Gebrr kann es

kaum noch abwarten, Weih-
nachten. Da brennen Weih-
nachtskerzen, da isst man Weih-
nachtskekse und trinkt Weih-
nachtspunsch, da erzählt man
Weihnachtsmärchen und packt
Weihnachtsgeschenke unterm
Weihnachtsbaum aus.

Und jeden Moment muss
Grimm mit dem Tannenbaum da
sein. Aber was für eine Enttäu-
schung, er hat keinen Tannen-
baum mehr bekommen, alle aus-
verkauft, alle weg. Weihnachten
ohne Weihnachtsbaum, das ist
für Gebrr kein Weihnachten. Ein

weihnachtliches Theaterstück
mit Gebrr und Grimm, einem
Mantel, einer Axt, keinem Tan-
nenbaum und einem garantiert
glücklichen Ende. Frei nach dem
Märchen von Hans Christian An-
dersen „Der Tannenbaum“.

Kultur

■ TICKETS
VERANSTALTUNGEN Weitere Infor-
mationen und Tickets gibt es bei
Marke Monheim, Rathausplatz 20.

TELEFON 02173-276444

Das Cécile Verny Quartett gastiert am 13. November in Monheim. „Cowboy Billy und das singende Pony“ steht am 28. Oktober auf dem Programm.

So vielseitig wie Monheims
Jugend, so vielseitig ist
auch das Angebot. Jugend-

liche können in verschiedenen
Workshops ihre kreative Ader
entdecken und Taschen selbst
designen, Tattoos erstellen, Fo-
tos machen oder Fantasiewesen
aus Elektroschrott basteln. Wer
eher Musik im Blut hat, lernt
Beatboxen oder baut seine eige-
ne Trommel.

Bei Futsal, Parcouring, Video
Clip Dance oder auf dem BMX-
Rad sind sportliche Fähigkeiten
gefragt. Eine Zirkusgruppe wird
akrobatische Fähigkeiten aus

den Teilnehmern herauskitzeln
und in der Gamezone wird ge-
zockt, was das Zeug hält.

Ab 20.30 Uhr lockt ein buntes
Bühnenprogramm bei dem
„Rim“, die Rockband der Musik-
schule, ordentlich einheizt. Für
heiße Rhythmen sorgt außer-
dem die Jugendband „Color-ful“.
Damit die Besucher bei dem tem-
poreichen Programm nicht die
Puste ausgeht, legen sich Rhein-
café, Peter-Ustinov-Gesamt-
schule und die Langenfelder
Schule an der Virneburg in Sa-
chen Verpflegung ins Zeug.

Eva Heggemann aus dem

Fachbereich Jugendförderung
der Stadt Monheim zieht den
Hut vor so viel Ideenreichtum:
„Die Aktion wird von der Lan-
desvereinigung Kulturelle Ju-
gendarbeit NRW gefördert. Vor
Ort organisieren Jugendliche das
Programm mit pädagogischer
Unterstützung. Bereits im ver-
gangenen Jahr hat der Monhei-
mer Nachwuchs mit der Aus-
wahl der Angebote den Nerv der
Besucher getroffen.“ Das soll
auch diesmal so sein. Der Eintritt
ist frei. Und das Beste: Eltern
bleiben draußen.

Kulturnacht nur für Monheims
Jugendliche
Heute lockt ein umfangreiches Mitmachprogramm in die
Gesamtschule.

Musik

Heute Abend können Jugendliche in der Gesamtschule nach Herzenslust tanzen.
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Die Krischerstraße ist endlich fertig
Ein Jahr lang Baulärm, Bagger und Dreck vor der Tür. Das hat den Geschäftsleuten und Anwohnern der Krischerstraße eine
Menge Geduld abverlangt. Doch die hat sich ausgezahlt. Vor einigen Tagen eröffneten die Monheimer gemeinsam mit ihrem
Stadtoberhaupt Daniel Zimmermann das neue Schmuckstück ein.

Umbau

Eine Umfrage der Industrie-
und Handelskammer im
Jahr 2011 brachte es ans

Tageslicht: Nicht mal ein Viertel
der Besucher verbrachte mehr
als eine Stunde in der Innen-
stadt. Für die Verantwortlichen
Grund genug, an der Aufent-
haltsqualität der Monheimer
City zu feilen. Den Auftakt mach-
te die Eröffnung des Fachmark-
tes Monheimer Tor. Anschlie-
ßend wurde der Busbahnhof
komplett umgestaltet. Im ver-
gangenen Jahr rückten dann die
Bagger an, um der Krischerstra-
ße ein neues Gesicht zu verlei-
hen.

Der Umbau wurde mit einem
Programm begleitet
Monheim zeigte sich einfalls-
reich, um den Geschäftsleuten
an der Krischerstraße die Bauar-
beiten erträglicher zu machen.
Mit der Reihe „Monheim: 360°
Heimat“ wurden an sechs Wo-
chenenden Baustellenzäune und

Flatterband zur Hintergrundku-
lisse für Kunst, Kultur und ein of-
fenes Miteinander von Verwal-
tung, Bürgern und Einzelhandel.

Zum Umbau gab es aber nicht
nur ein Begleitprogramm: „Die
Stadt hat alle Kosten getragen“,
so Wirtschaftsförderin Estelle
Dageroth. „Es war für den Einzel-
handel sicherlich eine harte Zeit
und alle sind froh, dass es nun
endlich vorbei ist. Doch die ge-
samte Fläche ist deutlich attrak-
tiver geworden.“

Einzelhändler hoffen auf
bessere Zeiten
Bei der Eröffnung zeigte sich die
heimische Geschäftswelt zufrie-
den. Offenere Flächen, mehr
Platz für Fußgänger, eine begra-
digte Straße, neues Pflaster – all
das lädt nun zum Bummeln und
zum Bleiben ein. „Der Einzelhan-
del schaut durchaus positiv in
die Zukunft und hofft auf deut-
lich mehr Umsätze in der Zu-
kunft“, so Estelle Dageroth.

Die nächsten Veranstaltun-
gen stehen übrigens schon fest:
Zum Martinsmarkt am 8. No-
vember lockt der Handel mit ei-
nem verkaufsoffenen Sonntag.
In der Adventszeit soll die Kri-
scherstraße mit neuer Weih-
nachtsbeleuchtung in neuem
Glanz erstrahlen. „Zudem wird
es in der Adventszeit auf dem
Rathausvorplatz erstmals eine
Eislaufbahn und mehrere Weih-
nachtshütten geben“, erklärt
Bürgermeister Zimmermann. Er
hofft auf viele Besucher.

■ PARKZONE
STRASSE Die Krischerstraße gehört
zu einer großen, zusammenhän-
genden Parkzone in der Innenstadt,
in der an Werktagen von 8 bis
19 Uhr grundsätzlich nur für eine
Stunde mit Parkscheibe gehalten
werden darf.
Die Parkflächen sind besonders
ausgewiesen und mit grauen Stei-
nen eingefasst.

An der Kreuzung zur Kirch- und Lindenstraße regelt künftig ein Minikreisel den Verkehr.

Freude über das Ende der Bauarbeiten herrscht bei Bürgermeister Daniel Zimmermann (Mitte) und Geschäftsleuten.

Auf der Krischerstraße darf man eine Stunde lang parken.

Lust auf Budenzauber
Zahlreiche Aussteller freuen sich schon
auf den 8. November, wenn sie sich
beim Martinsmarkt auf der neuen
Krischerstraße präsentieren können.

Die neue gestaltete Kri-
scherstraße bietet schon
am Sonntag, 8. Novem-

ber, den Rahmen für heimeligen
Budenzauber. Nach der gelunge-
nen Premiere 2014, organisiert
das Stadtmarketing für den dies-
jährigen Martinsmarkt einen
Kreativ- und Designmarkt auf
der Krischerstraße.

Dank der neuen Straße
gibt es mehr Stände
Nach 15 Ständen im Vorjahr, sol-
len es diesmal gleich 20 stim-
mungsvoll eingerichtete Ver-
kaufshütten werden – die neue

Krischerstraße mit verschlank-
ter Fahrbahn und einem hier-
durch deutlich verbreiterten Ak-
tionsbereich macht es möglich.
Ab Höhe der Mittelstraße wird
sich der kreative Budenzauber
direkt an den Bühnen-, Aktions-
und Gastronomiebereich des
Treffpunkts Monheim anschlie-
ßen und wieder bis hinauf zur
Lindenstraße und expert Hoff-
mann gehen. Auch die Blaulicht-
meile mit Feuerwehr-, Polizei-
und weiteren Einsatzfahrzeugen
macht hier erneut Station.

Viele Aussteller haben bereits
fest zugesagt. „Mit Blick auf die

dann ja schon bevorstehende
Weihnachtszeit dürfte sich ein
Besuch auf unserem Markt auch
ganz sicher lohnen“, lädt City-
managerin Isabel Port schon
jetzt ein. „Bei uns wird man wie-
der außergewöhnliche Ge-
schenkideen finden, die es so
woanders nicht gibt. Und das
ganz entspannt und in Ruhe, in-
klusive atmosphärischer Pausen,
zum Beispiel bei einem heißen
Glas Glühwein und weiteren gas-
tronomischen Angeboten.“

Einige Hütten können
noch besetzt werden
Geöffnet hat der Kreativ- und
Designmarkt von 11 bis 18 Uhr.
Das Sortiment reicht von
Schmuck, Stoff- und Papierde-
sign über wärmende Kleidung
und Naturkosmetik bis hin zu
Feinkost. „Einige Hütten können

wir aktuell noch besetzen. Es
laufen aber auch hier schon viele
Vorgespräche“, sagt Citymana-
gerin Isabel Port. Noch kann
man aber auf den Zug aufsprin-
gen und so am 8. November mit
einem eigenen Stand dabei sein.
„Wir sind eigentlich für alle gu-
ten Ideen offen, suchen aktuell
vor allem noch schöne Angebote
für den Herrn, hochwertiges
Kinderspielzeug und pfiffige
Textil-Ideen sowie Anbieter von
Ton- und Keramikwaren.“

Aktion

■ MARTINSMARKT
TEILNEHMER Wer sich am Martins-
markt am 8. Novmeber beteiligen
und einen eigenen Stand bestücken
möchte, kann sich direkt an Cityma-
nagerin Isabel Port wenden.
Telefon: 02173-951621
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Comedy, Musik und echte Klassiker
Auch im Herbst gibt es in Monheim
wieder zahlreiche interessante
Veranstaltungen, die sicherlich viele
Freunde finden werden.

Bunt, abwechslungsreich
und unterhaltsam – so
präsentiert sich das kul-

turelle Leben in Monheim. Ob
Theater, Musik, Comedy, Kaba-
rett, Lesungen oder zahlreiche
Sonderveranstaltungen. Für
Jung und Alt und für jeden Ge-
schmack ist etwas dabei.

Ein Beispiel für eine Auffüh-
rung, die sehr beliebt ist: „Re-
bellComedy – Die üblichen
Verdächtigen“. Das Ensemble
gastiert in Kooperation mit dem
Schauplatz Langenfeld heute, 26.
September, um 20 Uhr in der
Aula am Berliner Ring in Mon-
heim. Dabei wird es noch größer,
ohrenbetäubend lauter und vor
allem noch lustiger, wenn die
RebellComedians ihr neues Pro-
gramm präsentieren. Bei Rebell-
Comedy ist der Ton rau, und das
Publikum begeistert. Die Rebel-
len schicken sich an, das Land
weiter mit frischer und ehrlicher
Stand-Up-Comedy zu erobern.
Aus dem einstigen Uniprojekt ist
eine der wichtigsten Bühnen für
die neue Generation der Come-
dians geworden.

Freuen können sich die Mon-
heimer zudem auf einen Klassi-
ker: „Loriots Gesammelte Wer-
ke“ werden am Samstag, 31. Ok-
tober, um 19 Uhr in der Aula am

Berliner Ring präsentiert. Die
Herren Müller-Lüdenscheid und
Dr. Klöbner mit der Ente im Bad,
das weichgekochte Frühstücks-
ei, für das in der Küche 4 ½ Minu-
ten geschuftet werden muss, der
Lottogewinner, dessen Tochter
in Wuppertal mit dem Papst eine
Herrenboutique eröffnen wird.
Der Mann, der zum Feierabend
einfach nur da sitzen will und
auf keinen Fall schreit: Sie alle
gehören zu den großen Errun-
genschaften der deutschen Lite-
ratur im 20. Jahrhundert. Die
Sketche und Dialoge von Loriot
beschreiben mit großer Feinsin-
nigkeit und einem unvergleich-
lich liebevollen Humor unser all-
tägliches Miteinander. Auf der
Bühne entwickeln sie ihre ganze
Brillanz. Der Meister Loriot, Vic-
co von Bülow (1923-2011), be-
wegt und fasziniert die Welt un-
vergessen.

„vincent will meer“, lautet
der Titel des Stücks, das am
Samstag, 28. November, um
19 Uhr in der Aula am Berliner
Ring aufgeführt wird. Florian Da-
vid Fitz‘ Ausreißer-Geschichte
fasziniert durch berührend zart-
fühlende Momente und durch
absurde Komik. 2010 sahen über
eine Million Besucher den Film,
der den Deutschen Filmpreis er-

Programm

time, Charleston, Walzer, Ope-
retten und Tonfilm-Schlagern
bis hin zu Boogie und Rock ‘n‘
Roll und wird die Zuschauer si-
cherlich in den Bann ziehen.

hielt. Zum Inhalt: Es war der letz-
te Wunsch von Vincents Mutter,
noch einmal das Meer zu sehen.
Deshalb will Vincent zumindest
ihre Asche an die italienische
Küste bringen.

Zuerst muss er aber aus der
psychiatrischen Klinik raus, in
die ihn sein Vater verfrachtet
hat. Der ist aufstrebender Lokal-
politiker mitten im Wahlkampf,
und einen erwachsenen Sohn
mit Tourette-Syndrom kann er
dabei nicht brauchen. Zusam-
men mit der magersüchtigen

Marie und dem zwangsneuroti-
schen Alex klaut Vincent das
Auto der Ärztin Dr. Rose und
macht sich auf die Reise – ver-
folgt von der besorgten Dr. Rose
und Vincents Vater, der seine
Karriere gefährdet sieht.

Die Madämchen, das Kölner
Damenorchester, tritt morgen,
27. September, um 16 Uhr im
Garten des Altjudenhofs, Annet-
te Grüggel (bei schlechtem Wet-
ter im Schelmenturm) auf. Das
von Dorota Lesch 1984 gegrün-
dete – und weit über Köln hinaus

bekannte – Damen-Salonorches-
ter hat sich bei vielen Veranstal-
tungen mit seinem unverwech-
selbaren Sound und viel Charme
in die Herzen des Publikums ge-
spielt.

Die lockere und beschwingte
Präsentation von Schlagern aus
den 20er bis 60er Jahren sowie
das umfangreiche, weitgefächer-
te Repertoire verschaffen dem
Orchester eine ständig wachsen-
de Beliebtheit. Das Standard-Re-
pertoire des Orchesters reicht
dabei von Foxtrott, Tango, Rag-

■ TICKETS
VERANSTALTUNGEN Weitere Infor-
mationen und Tickets gibt es bei
Marke Monheim, am Rathausplatz
20.

TELEFON 02173-276444

Die Madämchen spielen morgen einen bunten Mix aus Foxtrott, Tango, Ragtime, Charleston und Walzer.



ternehmen investiert, die Anti-
babypillen herstellen. Warum
Rechtspopulist Geert Wilders
seinen Weg finden wird und
Multikulti gar nicht scheitern
kann. All diesen Themen widmet
sich Philip Simon am Freitag, 23.
Oktober, um 20 Uhr im Bürger-
haus Baumberg. Karten gibt es
im Vorverkauf für 21 Euro bei
Marke Monheim, Rathausplatz
20, Telefon: 02173-276444 sowie
an der Abendkasse für 23 Euro.

Vor der Befreiung aus der
Zwangsjacke stellt sich
die Frage: Wie verrückt

ist wahnsinnig? Philip Simon
geht auf die Jagd nach dem
Wahnsinn des Lebens und so ab-
surd es auch sein mag, so befrei-
end ist seine Freude an der Sinn-
losigkeit politischer Debatten,
der Sinnlosigkeit tagtäglicher
Handlungen. Ganz zu schweigen
von der Sinnlosigkeit des Seins.

Von himmelhochjauchzend bis zu
Tode betrübt
Und so nimmt der Hobbyphilo-
soph und Lebemensch sein Pu-
blikum an die Hand und führt es
durch seine Welt der verrückten,
lustigen, stillen und auch trauri-
gen Momente. Von himmel-
hochjauchzend bis tieftraurig,
denn das Weinen liegt dem La-
chen so nah. Philip Simon ist ein
integrationswilliger Niederlän-
der, der im Humor seine heile
Welt gefunden hat. Zu poetisch?

Dann gibt es jetzt die Fakten:
Er erklärt,warum Facebook ein
Tagebuch für expressive Autis-
ten und das Navi im Auto unsere
letzte Rettung vor der vollkom-
menen Orientierungslosigkeit
ist. Warum Angela Merkel die al-
ten Jacken von Krusty dem
Clown aufträgt und der Papst
Kondome verbietet, während die
Bank des Vatikans in Pharmaun-

Die Sinnlosigkeit
des Seins

Kabarett

Der Hobbyphilosoph Philip Simon tritt in
Baumberg auf.

Philip Simon widmet sich dem Sinn und
Irrsinn des Lebens.

26. SEPTEMBER 2015 ANZEIGENWir in Monheim

Neues Programm der
Kunstschule ist da

Mitmachen

Das neue Programmheft
der Kunstschule ist er-
schienen, Anmeldungen

sind online bereits möglich, in
der Geschäftsstelle ab dem
29. September. Im November
und Dezember wird es zudem
mehrere Schnupper-Samstage
geben. Bevor es in den neuen
Räumen der städtischen Kunst-
schule am Berliner Ring 9 ab No-
vember richtig losgehen kann,
wird die Phase zwischen Ende
der Sommerferien und der Eröff-
nung des Neubaus Ende Oktober
dazu genutzt, die Räume einzu-
richten, die Schränke mit ver-
schiedenen Materialien zu füllen
und viele neue Angebote zu ent-
wickeln. Die kreative Schaffens-
pause betrifft die Töpferkurse,
die Nähkurse, den Schmuckkurs
und die Mittwochs-Kurse von
Oliver Jacobi in den Räumen der
Volkshochschule. Die Basiskurse
„Kreativer Freitag“ an der Peter-
Ustinov-Gesamtschule, „Das
kreative Atelier“ an der Winrich-

von-Kniprode-Schule und die
Kurse von Oliver Jacobi an der
Lottenschule laufen weiter.
Hierfür ist die Anmeldung be-
reits telefonisch möglich zu den
Öffnungszeiten der Kunstschule
unter Telefon 02173-951750.

Das neue Programm mit den
Kurs-Klassikern wie „Nähen“
und „Töpfern“, aber auch viele
neue Kurse und Workshops, wie
„Stoff-up-cycling“, „Comic/Il-
lustration“ und „Medienangebo-
te“ (Trickfilm, Stop-Motion-

Film, Videoproduktion) werden
in den neuen Räumen der Kunst-
schule ab November angeboten.
Auf dem Weg zur „Kunstschule
für alle“ und mit den neuen
Möglichkeiten im Neubau wird
noch stärker auf Angebote für
alle Monheimer zwischen drei
und 18 Jahren eingegangen.

Das neue Programmheft er-
scheint am 28. September. An-
meldungen für die Kurse im
Neubau sind dann telefonisch
oder im Internet unter

www.monheim.de/kunstschule
möglich. Im November und De-
zember gibt es Schnuppersams-
tage: von 10 bis 13 Uhr und von
14 bis 17 Uhr können in den offe-
nen Ateliers am Berliner Ring 9
neue Angebote und künstleri-
sche Techniken kennengelernt
und ausprobiert werden. Alle
Kinder und Jugendlichen sind
eingeladen, an diesen kostenlo-
sen Aktionssamstagen teilzu-
nehmen und verschiedene Tech-
niken auszuprobieren. .

Die Kunstschule
kann ab November
das neue Gebäude
am Berliner Ring
nutzen. Es gibt
viele
Schnupperkurse.

In der Kunstschule kann man viele tolle Dinge lernen und eine Menge Spaß haben.


